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Das Aufbauprogramm und die Leitsätze der Gnostischen 
Neo-Christen O.T.O. 


Theodor Reuss, 1920 


Achtung: Vorstehendes Aufbau-Programm kann nur auf dem Wege der friedlichen, sozialen 
Entwicklung verwirklicht werden und niemals durch eine gewaltsame Revolution. - Die Leitung der 
O.T.O.-Gemeinschaft. 


Leitsätze einer neuen Zivilisation und Religion. 


Die vom Weltkrieg gegeisselte Menschheit bedarf eines neuen Glaubens, eines neuen Christentums 
und einer darauf aufgebauten neuen Zivilisation. 

Dass die vielgepriesene europäische Zivilisation und die christliche Kirche nicht im Stande waren, 
die Grausamkeiten dieses Weltkrieges, noch die Raubsucht und den Hass des diesen Weltkrieg 
beenden sollenden Friedens zu verhindern, das allein ist Beweis genug dafür, dass das herrschende 
Christentum und die aus ihr hervorgegangene moderne Zivilisation nicht mehr lebensfähig sind und 
durch ein neues Christentum und eine neue Zivilisation ersetzt werden müssen. 

Die Menschheit verlangt aber auch einen neuen Glauben. Denn der alte Gottesglaube, der aus den 
von den Kirchenvätern zusammengebrauten christlichen Lehren floss, ist für die überwiegende 
Mehrheit der Mitglieder der christlichen Kirche längst ein Märchen geworden, weil er der ätzenden 
Kritik der modernen Wissenschaft nicht Stand halten konnte. Und den Glauben an die Menschheit 
(Brüderlichkeits-Glaube) den hat besonders der Versailler Frieden gründlich zerstört, und zwar in 
viel grösserem Masse, als die Kriegsereignisse selbst. Denn die Macher des Versailler Friedens 


hatten die Völker Amerikas und Europas mit der Devise: Für Freiheit und Menschlichkeit, für Recht 
und Gerechtigkeit zu einem Kreuzzug gegen den Imperialismus der deutschen Barbaren ins Feld 
gelockt. Und am Ende benützten die Herren Clemenceau und Lloyd George die Leichtgläubigkeit 
des deutschen Michels, der, vertrauend auf die gleissnerischen und verräterischen Verheissungen 
der Ententeführer, dass nicht das deutsche Volk, sondern nur der kaiserliche Imperialismus der 
Hohenzollern vernichtet werden sollte, im Widerstand und Kampf schliesslich nachgab, um auf dem 
betrogenen versklavten deutschen Volke den anglo-französischen Welt-Imperialismus aufzurichten. 
Zu ihrem eigenen Unheil vernichteten die Clemenceau und Lloyd George aber auch bei ihren 
Verbündeten den Glauben an Menschlichkeit und Brüderlichkeit durch ihr Versailler Machwerk, so 
dass Millionen von Menschen, bei Siegern und Besiegten gleichmässig, den Glauben an Gott und 
Menschen verloren haben. 


Die Gemeinschaft der Gnostischen Templer oder Neo-Christen, abgekürzt O.T.O. genannt, welche 
schon vor dem Kriege in Amerika, Holland, Böhmen, Frankreich, Russland, Italien usw. zahlreiche 
Anhänger besass, tritt nun aus ihrer bisherigen Zurückhaltung hervor, um den gepeinigten 
Menschen die neue Heilsbotschaft der Gnostischen Christen zu verkünden, und der aus derselben 
entspringenden neuen Zivilisation. 


Die Botschaft des O.T.O. lautet: 
Freiheit, Gerechtigkeit, Liebe. 


Die Freiheit des O.T.O. ist die Freiheit von der Erbsünde und die Freiheit, den Willen der Gottheit 
auszuführen. Im Liber Legis steht zwar: Tue, was du willst! Aber es heisst auch: Doch bedenke, 
dass du für alle deine Taten zur Rechenschaft gezogen wirst! Das ist das Gesetz vom Karma. 

Also nicht Willkür, Zügellosigkeit, sondern strengste Bindung ist die "wahre Freiheit". 

Höchste eigene Selbstzucht, eiserne Selbstdisziplin ist O.T.O.-Freiheit. 

Jede Freiheit, die nicht von strengster Selbst-Zucht regiert wird, ist Zügellosigkeit, Willkür, 
Gesetzlosigkeit, die zum Chaos führt. 

"Tue, was du willst, ist also absolut nicht identisch mit: "Tue, was dir einfällt", sondern: "Tue, was 
dein Wille ist, aber prüfe, ob das, was du willst, auch Gottes Wille ist". Erst dann, wenn dein Wille 
in Uebereinstimmung ist mit "Gottes Willen," kannst du ihn zur Tat werden lassen. Dann aber mit 
intensiver Konzentration. 


Gerechtigkeit ist der zweite Leitsatz und bezieht sich auf den Zweck des menschlichen Erdenlebens 
und die Bestimmung des Erdenmenschen. Der Zweck des menschlichen Erdendaseins ist: Treueste 
Pflichterfüllung! Jeder Mensch muss, gleichgültig ob er hochgeboren oder niedrig, hochgelehrt oder 
ohne Bildung; ob Tagelöhner, Bauer, Handwerker, Professor, Richter, Kaufmann, Künstler oder 
König usw. - einfach jeder Mensch hat dort, wo ihn das Schicksal hingestellt, seine äusserste Pflicht 
zu tun. Das ist Zweck, das ist die Erfüllung des göttlichen Gesetzes, der Gerechtigkeit. Alles im 
Universum ist Gesetz. Auch das Erdenleben ist ihm unterworfen. Wer diesen Gedanken bis zu 
seinen äussersten Möglichkeiten in sich ausreifen lässt, wird die Lösung vieler ihn bedrängender 
Fragen finden. Der Satz ist allerdings hart, aber die Wahrheit ist eben immer hart und umschliesst 
die Arbeitspflicht jedes Menschen. 


Schön, von enthusiastischer Schönheit ist nur die Liebe, und "Liebe ist das höchste Gesetz, Liebe 
unter Kontrolle des Willens!" - Liebe ist der Lohn der Selbstüberwindung, die Grundlage aller 
Brüderlichkeit, die Kraftquelle der Pflichterfüllung; sie versöhnt uns mit der harten Wahrheit, führt 
uns zur bewussten Vereinigung mit Gott, ermöglicht es uns, Gott schon in diesem Erdenleben zu 
nahen und unser "Eins-sein mit Gott" wirklich zu erleben. 


Meister Therion [Crowley] sagt: der, in enthusiastischer Liebe, mit überschäumender Energie, unter 


Kontrolle des Willens vollzogene Liebesakt ist "Gottesakt," ist eine"sakramentale Handlung," ist 
"In-Gott, Mit-Gott-Einsein". - Ein Mensch, dem es vergönnt ward, sich in dem, unter Zügelung des 
Willens, durchgeführten göttlichen, sakramentalen Liebes-Akt mit Gott zu vereinen, ist ein 
"Gotteswirker". Dennoch sagt Liber Legis: "Obgleich im Gesetz von der höchsten Liebe viel von 
enthusiastischer, hingebender, selbstloser, flammender, feuriger, ja überschäumender Liebe die 
Rede ist, so steht doch kein Wort von sentimentaler Liebe darin. Auch dies muss man völlig in 
seinem Innern ausreissen lassen. Denn die Folgerungen beruhen in tausend Kanälen des irdischen, 
täglichen Lebens; sie führen zu dessen Verschönerung, sie schlagen die Brücke zur "Kunst". Die 
Liebe allein macht das sonst harte, kalte, ja in manchen Aspekten grausame Leben ertragbar". 


Diese oben angeführten Grundsätze und die zu ziehenden Folgerungen sind vom O.T.O. zu 
nachstehendem Fundamental-Glaubenssatz zusammengezogen worden: 

"Gott und die Welt (die sichtbare wie die unsichtbare) sind ein all-umfassendes, unermessliches 
Reich, das Universum, bestehend: aus der bewussten Ur-Energie (oder Zeugungs-Kraft), der 
positiven Kraft und der unbewussten Ur-Substanz (Weltei oder Matrix) der negativen Kraft, welche 
durch Vereinigung (Ur-zeugung) neue Welten mit ihnen, im Prinzip wesensgleiche Geschöpfe 
anziehen, oder schaffend ins Dasein rufen.- Die Gottähnlichkeit der gezeugten Geschöpfe offenbart 
sich darin, dass die Ur-Schöpfungs-Kraft auch ihnen innewohnt. Diese Fähigkeit ist der den 
Geschöpfen innewohnende Beweis ihrer Abstammung vom göttlichen Ur-Schöpfer. 

In diesem Sinne sind die Worte der Bibel zu verstehen: Und Gott schuf den Menschen ihm zum 
Bilde, zum Bilde Gottes schuf er ihn. 

Um die wirklich religiöse Lösung des Welträtsels zu finden, muss man die grundfalsche aber 
übliche Gegenüberstellung von Geist, Seele und Materie ausser Acht lassen. Man beachte nur die 
"Seele" als ein "geistig" Ding (spirituelles Agens) das existiert von Ur-Beginn als Ur-Gefühl im Ur- 
zeugungsakt. Dieses Ur-gefühl äussert sich im Menschen als Sehnsucht des abgespaltenen Teils, 
sich mit dem Mutter-Prinzip wieder zu verbinden (daher religere und Religion). Denn der Mensch 
kann Gott mit dem Verstande nicht begreifen, sondern nur mit der Seele fühlen ("im Herzen" sagt 
man, obgleich der Träger des Gefühls der Nervus Sympathicus ist), welche nach dem leiblichen 
Tode wieder zu Gott zurückkehrt. Ohne Ur-gefühl gäbe es keine Schöpfung und keine Geschöpfe. 


In praktischer Durchführung seiner oben festgelegten Prinzipien sucht der Orden auf cooperativer 
Basis aufgebaute Gemeinden sündloser (von der christlich-kirchlichen Erbsünde befreiter) 
Menschen zu gründen. Zur Bildung solcher Gemeinden eignen sich nur Menschen, die überzeugt 
sind von dem Vorhandensein einer Seele, die uns befähigt, Gott ähnlich zu werden; die 
durchdrungen sind von der Erkenntnis, dass selbstsüchtiges Handeln die Quelle aller menschlichen 
Leiden ist, und dass wir unser Los nach dem Tode schon während unseres Lebens auf Erden, nach 
dem Gesetz von Karma, vorbereiten; die durchdrungen sind von der Wahrheit des Ausspruches 
Manus: 


"Nur der, welcher die hehre Lehre von der Heiligkeit der Gottes-Organe verstanden hat, ist wahrhaft 
frei und von allen Sünden erlöst!" 
Die Erlösung und die Befreiung von der "Erbsünde," das ist die "wahre Freiheit!" 


Eine Gemeinschaft von (geschlechtlich) freien Menschen, die ohne (Sexual-) Sünde sind, wünschen 
wir zu konstituieren. 

Wir wünschen Menschen zu schaffen, die sich ihrer Zeugungs-Organe nicht zu schämen haben. 
Innerhalb der heute noch herrschenden christlichen Zivilisation wird dieser Versuch auf grosse 
Schwierigkeiten stossen müssen, aber der Anfang ist schon gemacht und im engeren Kreise 
gelungen. Im grossen und allgemeinen kann der Versuch erst endgültig sein, wenn der Nachwuchs 
schon von allerfrühester Jugend an in den Grundsätzen der neuen Sittlichkeit auferzogen sein wird. 
Die Jugend muss von Kindheit an in den Geschlechtsorganen etwas Heiliges erblicken. Die 
Funktionen der Geschlechtsorgane müssen den Knaben und Mädchen als "Heilige Handlungen" 


erklärt werden, sobald die Mutter bemerkt, dass sich Regungen der Geschlechtskräfte zu zeigen 
beginnen. Diese Lehren müssen von frühester Jugend an von den Eltern ganz zwanglos gegeben 
werden. Und in den Schulen von den Ärzten und Ärztinnen, die an Stelle der jetzigen 
Religionslehrer priesterliches Lehramt in allen Schulen ausüben, und die von denselben der 
heranreifenden Jugend wissenschaftlich begründet und als "Diesseits-Lehre" vertieft werden. 


Auf dem von den Leiber-Ärzten (priesterliche Mediziner) gelegten Grunde wird dann erst von den 
Seelen-Arzten (geistlichen Priestern) die "Jenseits-Lehre" aufgebaut. 


Gegenwärtig ist es gerade umgekehrt. Man paukt in die Kinder von frühester Jugend eine 
Jenseitslehre vermittelst Religions-Märchen, die dann, wenn die Kinder zu Erwachsenen 
herangereift sind, vollständig zusammenbricht, indem die Erwachsenen erkennen, dass die Lehren 
den harten Tatsachen nicht entsprechen. Aus dieser verspäteten Erkenntnis entspringt dann bei den 
geistig Regen ein Kampf, der unendlich viel Unglück und Unheil im Dasein solcher irregeführten 
Menschen verursacht. Bei den minder Regen führt es zu einem Leben der Lüge und der Heuchelei, 
welches solche sittlichen Katastrophen begünstigt und zur Folge hat, wie wir sie jetzt am 
Kriegsende miterleben müssen. 


Deshalb ist eine neue Moral notwendig geworden. 

Wenn nun in Zukunft der Arzt-Priester, und unter seiner Aufsicht auch die Eltern, den Kindern von 
frühester Jugend an die Vorstellung beibringen, dass die Geschlechtsorgane etwas "Heiliges" sind, 
dass diese Organe besonders behütet und gehütet werden müssen, weil in den Handlungen, die 
späterhin mit den Organen vorgenommen werden sollen und müssen, der unsichtbare Gott sich den 
Menschen offenbart, indem dieser Akt, der mit den Organen vollzogen wird, eine irdische 
Wiederholung des göttlichen Ur-Schöpfungsaktes ist, in dem sich Gott in uns offenbart, durch uns 
wirkt, und durch dessen Ausübung wir uns mit Gott immer wieder von neuem vereinen und seinem 
Willen und Befehl gemäss neue Geschöpfe "Ihm zum Ebenbilde" fortfahrend schaffen und zeugen - 
so wird die in solchen Grundsätzen erzogene Jugend nicht nur gefeit und gestählt gegen allen 
Missbrauch der Geschlechtsorgane, sondern sie beginnt in frühester Jugend anzufangen, auch den 
"Gott" zu begreifen und an diesen Gott zu glauben, weil sie in dem Zeugungsakt eben ein Band 
erkennt, das den Menschen mit Gott, mit der Gottheit fühlbar verbindet. 

Der Glaube, der auf dieser Basis aufgebaut erwächst, wird so fest, so stark sein, um Berge zu 
versetzen! 


Grundriss einer Volksgemeinschaft von Neo-Christen. 


Die grundlegenden Leitsätze des Aufbauprogrammes der Gnostischen Templer und Neo-Christen 
(O.T.O.) sind in nachfolgendem Grundriss einer Volksgemeinschaft zu einem praktischen 
politischen Programm zusammengefasst worden. 


Personen gleicher Sprache und gleicher Abstammung bilden eine geschlossene Volksgemeinschaft 
(den Staat). 

Aller Grund und Boden, alle Produktionsmittel, alle Bodenschätze (wie Kohle, Eisen usw.), alle 
Bodenerzeugnisse im Grossbetrieb (wie z.B. der Gross-Getreidebau, Gross-Weinbau usw.), alle 
öffentlichen Transportmittel (wie z.B. Eisenbahnen, Schiffahrt usw.), alle öffentlichen 
Einrichtungen der Wohlfahrt, des Handels, des Verkehrs (wie z.B. Post, Telegraph, Krankenhäuser, 
Waisenhäuser, Lehranstalten, Museen, Kunstanstalten usw.), alles vorhandene Kapital in 
Wertpapieren oder in barem Gelde, das einen realisierbaren Wert von z.B. 10'000 Mark 
überschreitet, sind gemeinsames Eigentum der Volksgenossen. Man nannte es in England 
"Nationalisierung des Eigentums". 


Privateigentum ist im Prinzip abgeschafft. 

Jedes einzelne mündige Mitglied der Volksgemeinschaft kann aber als sein unantastbares 
Privateigentum beanspruchen alles das, was er (oder sie) zu seinem persönlichen Gebrauch durch 
seine Arbeit sich erworben hat (gemeint sind Kleider, Bücher, Hausgeräte, aber keine 
Luxusgegenstände, Goldsachen, Juwelen usw.), sowie das ihm oder ihr für die Dauer seiner oder 
ihres natürlichen Lebens zur selbsttätigen Bebauung und Bearbeitung zugeteilten Stückchen Pflanz- 
oder Acker-Land. 


Innerhalb der Volksgemeinschaft ist Bargeld ausgeschlossen. 

An barem Gelde oder Geldwert darstellenden Zahlungsmitteln, wie Wertpapieren und ähnlichem 
darf kein Volksgenosse mehr als 10'000 Mark in seinem Besitz haben. Und auch diese fallen bei 
seinem Tode an die Volksgemeinschaft zurück. - Verzinsliche Wertpapiere oder Zahlungsmittel darf 
überhaupt kein Volksgenosse besitzen. Diese sind, soweit selbe im Bereich der Volksgemeinschaft 
vorhanden sind, gemeinsames Eigentum der Volksgenossen für Zwecke der Volksgemeinschaft (des 
Staates), wie z.B. des Handels mit anderen (fremden) Volksgemeinschaften. 

Jeder Volksgenosse (männlich oder weiblich) über 18 Jahre ist verpflichtet, zum Besten der 
Gemeinschaft der Volksgenossen eine seinen Fähigkeiten entsprechende und angemessene Arbeit 
täglich zu leisten. Darüber, was in jedem einzelnen Falle "entsprechende und angemessene" Arbeit 
ist, entscheidet im Zweifelsfalle oder wenn der oder die zur Arbeit Verpflichtete gegen die 
zugewiesene Arbeit protestiert, ein fünf-gliedriges Schiedsgericht von Arbeitsgenossen, zu dem der 
Protestierende zwei Mitglieder selbst ernennen soll und darf. 

Arbeitsverweigerer werden mit langer, öffentlicher Zwangsarbeit bestraft. 

Die der Volksgemeinschaft zu leistende Arbeitszeit darf 36 Stunden per Woche nicht überschreiten. 
Der dafür fällige Arbeitslohn wird von der Exekutive der Gemeinschaft jedem Einzelnen auf die 
allgemeine Volksgemeinschaftskasse verrechnet. 

Als Gegenleistung für die Arbeitspflicht garantiert die Volksgemeinschaft jedem einzelnen 
Volksgenossen vollständig freien, kostenlosen, geregelten (rationierten) Lebensunterhalt, inklusive 
freier Wohnung, Heizung, Licht, rationierter Kleidung, Unterricht, Krankenpflege, 
Kindererziehung, Unterhaltung, wie Theater, Musik, Kunst usw. und freie Beerdigung. 

Alle Personen über 60 Jahre, so wie alle Kranken oder dauernd Invaliden sind von jeder 
Arbeitspflicht befreit, erhalten aber die gleichen freien Bezüge wie die Gesunden, beziehungsweise 
wie sie vorher erhalten hatten. 

Das Erbrecht ist im Prinzip abgeschafft. Nur bewegliche Gegenstände des persönlichen 
Gebrauches, die keinen höheren Wert als X Mark haben, können von Eltern in direkter Linie auf 
Kinder vererbt werden. 

Aller Gross-Handel, insbesondere der Handel mit dem Auslande, alle Industrie (Klein-Handwerk 
ausgenommen) geht für Rechnung der Volksgemeinschaft. 


Alle Kunsterzeugnisse sind Eigentum der Volksgemeinschaft. 

Um den Eifer des einzelnen Volksgenossen zur Leistung von Höchstleistungen anzuspornen, sei es 
auf dem Gebiete des Gewerbes, des Handels, der Industrie, der Kunst, des Landbaus, der Viehzucht, 
des Haushaltes usw., oder eben jeder anderen Art von Arbeitsleistung werden jährlich Volks-Preis- 
Feste veranstaltet, bei denen diejenigen Personen, welche Höchst- und Best-Leistungen im Laufe 
des Jahres geleistet haben, öffentlich belobt, Lorbeer gekrönt und belohnt werden. 

Der Preis-Lohn besteht in realen und idealen Werten. Alle diejenigen, welche erste Preise errungen 
haben, werden ihrerseits für das nächste Jahr zu Preisrichtern ernannt. Ausserdem werden ihnen 
Bevorzugungen zugesprochen, wie Vergnügungsreisen (die ausserhalb des Landes allen anderen 
Volksgenossen verboten sind, um Bodenständigkeit zu erzeugen). Forschungsreisen werden so wie 
so für Rechnung der Gemeinsamkeit stets gemacht, aber auch nur Preisgekrönte dafür ausgesucht. 
Das Volk (jeder Mann und jede Frau von 20 Jahren) wählen jährlich einen Vollzugs-Ausschuss, der 
die Geschäfte der Gemeinschaft zu führen hat. Dieser Vollzugsausschuss wird unterstützt von ihnen 
untergeordneten Fachleuten jeder Sparte von Arbeit, die alle sieben Jahre vom Volke direkt gewählt 


werden. Wiederwahl ist zulässig. 

Die Ordnung im Innern wird durch eine von den Gemeinden gewählte Ordnungs-Mannschaft 
(Stadtwache, Gemeindewache, Feldwache) ausgeübt. 

Zum Schutze gegen aussen hat jeder Volksgenosse und jede Genossin seine Person der 
Gemeinschaft zur Verfügung zu stellen, und muss zu diesem Zwecke vom 17. Jahre an jährlich eine 
Schulung, beziehungsweise Repetierkurs durchmachen. Im 17. Jahre dauert die Schulung 6 Monate, 
im 18. Jahre 2 Monate und dann in jedem Jahre 14 Tage Repetier-Kurs. 


Das Gerichtsverfahren ist kostenlos. 

Personen, welche als Querulanten das Gericht belästigen oder falsche Anschuldigungen erheben 
oder falsche Eide schwören, töten, stehlen usw. werden mit öffentlicher entehrender Zwangsarbeit 
bestraft. 

Das öffentliche Recht wird von vom Volke erwählten Richtern souverän gehandhabt und 
gesprochen. 

Jede Verbindung zwischen Mann und Frau wird als eine EHE angesehen. 

Die Kinder führen den Namen der Mutter. Jedes Kind wird von der Volksgemeinschaft erzogen. Auf 
Antrag können Kinder bis zum 6. Jahre von der Mutter zu Hause erzogen werden. 

Jeder Mann, jede Frau, jeder Knabe, jedes Mädchen vom 14. Jahre an, werden von den ärztlichen 
Delegierten des Obersten Volks-Gesundheitsrates regelmässig ärztlich untersucht auf ihren 
Gesundheitszustand. 

Personen (männlich oder weiblich), welche vom Ärztlichen Obersten Gesundheitsrat als zur 
Erzeugung von gesunden Kindern für NICHT befähigt befunden werden, dürfen keine ehen 
eingehen. 

Personen, welche trotz dieses Verbotes Kinder zeugen, werden mit öffentlicher Zwangsarbeit 
bestraft. 


Religion ist Privatsache. 

Da aber die auf den Lehren der Kirchenväter aufgebaute herrschende christliche Kirche den reinen 
Lehren des Ur-Christentums untreu geworden ist und sich als vollständig unfähig erwiesen hat, 
auch nur im geringsten Masse die niedrigsten tierischen Grausamkeiten bei seinen eigenen 
eifrigsten (äusserlichen) Bekennern und Anhängern zu mildern, so wird von Staats-wegen die 
Ausübung des Kultus des wiederhergestellten Ur-Christentums (Gemeinschaft der Gnostischen 
Neo-Christen) unterstützt und gefördert. 


